ALPEN  -  PANORAMA  -  ROUTE   4              2. Teil

6. September 2009 

Wir verladen unsere Velos frühmorgens in den Zug bis Glarus. 

Statt über den verkehrsreichen Klausen wollen wir lieber über den Pragels-Pass  Richtung Innerschweiz fahren. Sonntags soll ja Fahrverbot sein. Wir krampfen, trampen und schieben abwechslungsweise den steilen schönen Pass hinauf. Oben bin ich ziemlich muderig, mich plagt wohl der Hunger! Es herrscht reger Veloverkehr, leider auch  Autoverkehr, die Innerschweizer kennen kein Sonntagsfahrverbot! 

Nach der wahnsinnig langen, steilen Abfahrt auf der engen Strasse nach Muotathal brauchen wir eine Pause zum Auftanken. Gemütlicher und fast geradeaus, aber leider auch ein paar Kilometer der stark befahrenen Seestrasse entlang, geht’s weiter bis Gersau. Dort setzen wir mit der Fähre hinüber nach Beckenried. Die Hotelsuche ist gar nicht so einfach, es ist schönes Ferienwetter und wir werden erst in Buochs fündig, dafür aber mit einem feinen Znacht verwöhnt. Während 6 ½ Stunden pedalen wir 88 km weit.
7. September 2009 

Von Buochs dem Sarnersee entlang nur bis Giswil ist uns doch ein bisschen zu wenig und wir nehmen am Nachmittag noch den Glaubenbielenpass  in Angriff. Heiss ist es, steil ist es, das Strässchen eng, Viele Töffs überholen und kreuzen uns, es stinkt und lärmt. Wir schwitzen und sind mehr am Stossen als dass wir fahren können.  Die Bauern sind fleissig am Emd einführen und der Lärm ihrer Motorsägessen- und Heurechen verfolgt uns weit den Pass hinauf. Stolz posieren wir beide auf der Passhöhe!
Wir beide befahren das erste Mal den Glaubenbielenpass und die Aussicht ist phänomenal. Wunderschön auch die Abfahrt nach Sörenberg. Das Hotel Cristal ist ein Geheimtip, betreffend  Kulinarischem, wie auch Zimmerangebot und Preise. Ein wunderbarer Abschluss eines anstrengenden, erlebnisreichen Tages. Insgesamt sind wir während 5 Stunden 56 km geradelt und gelaufen!
8. September 2009

Wir nehmen die landschaftlich reizvollere, aber nicht asphaltierte Variante von Sörenberg nach Schangnau im Entlebuch. Es lohnt sich. Der Weg führt über wunderschöne Alpen, vorbei an den blumenüberhängten Hütten und  ist für mein schmalräderiges Tourenvelo ziemlich abenteuerlich. Wie auch schon viele Kilometer vorher fährt es mich aber auch diesmal ohne Plattfuss und Pannen über Stock und Stein.

Anton ist in Hochform und radelt schnell wie ein „Gümmeler“ den Schallenberg hinauf, ich liege weit abgeschlagen zurück! Als Trost gönn ich mir einen Coupe! 

Bis Thun zieht es sich doch noch recht lange hin. Die Tagesetappe war mit knapp vier Stunden und 58 km gar nicht so sehr lang. In Thun trennen sich unsere Wege, Anton fährt mit dem Zug nach Hause und ich zu Besuch ins Simmental! 

Wir beschliessen die dritte Etappe von Thun über Fribourg, Gruyeres und la Lecherettes bis Aigle erst nächstes Jahr in Angriff zu nehmen. Wer weiss, vielleicht hängen wir dann noch die Route Napoleone an! Velofahren macht Spass und hält jung!!

